
Drei „neue" Texte von Quirin Moscherosch (1623-1675) 
Hans-R. Fluck 

Die Hauptwerke des hanau-lichtenbergischen Pfarrers und Dich-
ters Quirin Moscherosch sind inzwischen zwar erfasst und be-
schrieben worden, 1 doch ist noch immer mit kleineren bisher 
unbekannten oder wenig bekannten Texten und Versen aus sei-
ner Feder zu rechnen. 2 

Hinweise auf drei solche Texte sind uns aus verschiedenen Quel-
len bekannt geworden. 

Zum ersten hat Fritz Roth3 schon 1970 ein lateinisches Ge-
dicht verzeichnet, das Quirin Moscherosch auf den Tod von Do-
rothea Diana von Salm, Wild- und Rheingräfin, verfasst hat. Do-
rothea Diana von Salm war die Tochter des Wild- und Rheingra-
fen Johann von Salm-Kyburg und seiner Ehefrau, Freifrau Katha-
rina von Kriechingen und Püttingen. In zweiter Ehe war sie mit 
Philipp Wolfgang Graf zu Hanau und Zweibrücken verheiratet, 
nach dessen Tod (1641) sie die Erziehung seiner damals noch 
minderjährigen Kinder aus erster Ehe ( die gräflichen Söhne Fried-
rich Casimir, Johann Philipp und Johann Reinhard und ihre 
Schwestern Sophie Eleonore und Agatha Christine) übernahm. 

Dorothea Diana von Salm starb am 19.12.1667 an ihrem Wit-
wensitz auf Schloss Wörth (Wörth an der Sauer, Elsass), wohin sie 
sich 1651, nach dem Voll j ährigskeitstermin ihres Stiefsohns 
Friedrich Casimir, zurückgezogen hatte. Begraben wurde sie in 
der hanau-lichtenbergischen Residenzstadt Buchsweiler. 

Die Trauerschrift mit Moscheroschs Versen, heute nicht mehr 
in dem von Roth angegebenen Hauptstaatsarchiv Koblenz aufzu-
finden,4 hat Günther Heiler5 herausgegeben. Heiler war seit 1670 
Superintendent in Buchsweiler bei Anna Magdalena von Pfalz-
Bischweiler und damit gewissermaßen auch Vorgesetzter von 
Quirin Moscherosch. Quirin hat später ein Widmungsgedicht 
(betitelt Günther Heiler, versetzt Lehret Jünger) für dessen geistli-
chen Gedichtband Süsse Jesus-Gedanken ... (Straßburg 1674) ge-
schrieben. 6 

Neben der Leichenpredigt G. Heilers enthält die Trauerschrift 
nach Auskunft Roths noch 24 Seiten mit 14 Gedichten, u.a. von 
Philipp Jacob Spener, dem aus Rappoltsweiler stammenden luthe-
rischen Theologen und Begründer des Pietismus7

, und dessen 
jüngerem Bruder Georg Wilhelm Spener8

• Moscheroschs Verse, 
an sechster und damit prominenter Stelle der Gedichtsammlung 
platziert, sind in Latein verfasst und dürften identisch sein mit 
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jenem lateinischen Trauergedicht, 
das unter der Nr. XV. in seinem Fas-
cicvlvs Annagrammatum Hanovi-
corvm steht (am Ende seines der 
Witwe Graf Johann Reinhard II. 
von Hanau-Lichtenberg gewidme-
ten Bandes Hanauische Lob-, Lieb-, 
Lust-, Lehr- und Leid-Gedichte. Straß-
burg 1668, S. 103, siehe Abb. 1). 

DOROTHEA DIANA, COMITISSA 
RHENI, VT ET COMITISSA HANO-

VIA:, PRO TEMPORE DOMINA 
AVIA. 

1'ANITATEM VARIAM DESPICIO;,. 
if.TE'RNIT ATEM A VREAM ADSPICIO. 

0 DOS HONOROSA,IN.ITO! 

OFficium veri Chrifijani quale fit, illud 
Nominis hek apre Tc Mecagramma. 

docet. 

Der lateinische Text thematisiert 
die Eitelkeit und Vergänglichkeit 
der Welt und dokumentiert einmal 
mehr die Verbundenheit des baro-
cken Autors mit seiner Herrschaft. 

Temne, ( inquic ) Mu11di ruana omnia, fomnia 
namque 

Sunc,quaquaverfüm lumina venis,ea. 
.Ad vit.e .etern.e fades duo lumina tende, 

Adfpiciendo PolumTdefpiciendo Sol um. 

Er verweist damit zugleich ein wei-
teres Mal auf die Quirin Mosche-
rosch von W. E. Schäfer9 zugeschrie-
bene Rolle als Hofpoet in Rheinbi-
schofsheim, der Residenz Johann 
Reinhards II. von Hanau-Lichten-
berg. 

Dos data de CtEfo ! -uana o bene defpicis or6ü„ 
. . ./Etheru adjpiciens atria; inito Po/um! 

~~----~~<>3----~:~<>3-.. .go.~~<>a------~~---~~--
~*"***,$**~~H~* , •*~!B8~~~***~· , , 

Abb.1: Trauergedicht 
auf Wild- und 
Rheingräß.n Dorothea 
Diana von Salm 

ih'8~~~·:9'* 
Der zweite „neue" Text steht im Zu-
sammenhang mit dem ungarischen 
Grafen, Feldherrn und Dichter Ni-

colaus von Serin (1620-1664), Urenkel des gleichnamigen und 
berühmteren Grafen Zrinyi [auch: Zriny] von Sziget10• Beide 
waren in der Habsburgermonarchie maßgeblich am Kampf gegen 
die Türken beteiligt. Diese Grafen wurden daher europaweit viel-
fach in Liedern als Türkenkämpfer gefeiert und auf Flugblättern 
porträtiert (insgesamt ca. 350 mal).11 

Solche Flugblätter in Form von Bilddarstellungen mit Begleit-
versen bildeten im 17. Jahrhundert ein wichtiges Medium, um 
breiten Bevölkerungsschichten Informationen über die Welt zu 
liefern und die Betrachter in einer Intensität zu beeindrucken, 
wie man es sich heute im Zeitalter von Fernsehen und Internet 
kaum mehr vorstellen kann. Im 17. Jahrhundert aber galt, was 
Karl Schottenloher mit Blick auf die Zusammenarbeit von Kup-
ferstechern und Autoren sowie die Rezeption ihrer Werke so for-
mulierte: 

Was noch heute [1922, Anm. Fluck] den unwiderstehlichen Reiz die-
ser Bilderblätter bedingt, ist die innige Verbindung von Bild und Reim, 
zweier Kräfte, die ihrer Einwirkung auf Aug und Ohr des Volkes immer 
sicher sind. Daß über ihnen zudem ein Abglanz der hohen Kunst liegt, 
erhöht noch die Anziehungskraft der anschaulichen Gebilde. Ihre Her-
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steller haben sich denn auch stets mit Stolz als Kunstverwandte 
gefühlt.12 

Von Nicolaus Zrinyi wurden solche Darstellungen bereits zu sei-
nen Lebzeiten daher auch als Bild- und Textpropaganda gefördert 
und eingesetzt. Ziel dabei war es, das Ansehen der Familie Zrinyi 
und die Anerkennung ihres Einsatzes für das Christentum im 
Kampf gegen die Türken sowohl in der Habsburgermonarchie als 
auch in ganz Europa zu erhöhen und weitere Unterstützung für 
diesen Kampf zu finden. 13 Die Porträts Zrinyis mit Moscheroschs 
beschreibenden Versen wurden bereits seit 1939 mehrfach in un-
garischen ikonographischen Werken verzeichnet. 14 

Das Porträt (34 x 23,4 cm) mit den acht einfach gereimten 
deutschen Versen von Quirin Moscherosch zeigt ein Brustbild des 
gräflichen Urenkels, oval eingerahmt. Oben rechts im Bild bietet 
sich ein Ausblick auf einen Lageplan mit der Burg Neu-Serinwar 
(ungarisch: Zrinyi-Üvjar, kroatisch heute: Novi Zrin), die Nico-
laus Zrinyi hatte erbauen lassen. 15 Sie wurde 1663 von den Tür-
ken belagert und dann 1664 eingenommen und zerstört. 

Die Druckgraphik mit Quirins Versen ist undatiert erschienen 
(um 1662/63), ob als Flugblatt oder Teil einer Publikation, war 
bisher nicht herauszufinden. Stecher und Druckort dieser Dar-
stellung, die auf einer größeren Vorlage16 eines unbekannten 
Malers beruht, 17 werden nicht genannt. Der Druckort dürfte 
Straßburg gewesen sein. 18 Unter dem Porträt findet sich die auch 
auf anderen Porträts häufig abgedruckte dichterische Devise Ni-
colaus Zrinyis: Sors bona nihil aliud (Günstige Fügung/Glück, 
sonst nichts). 

Quirin Moscheroschs erläuternde und eindringliche Verse auf 
dem Bildsockel lauten wie folgt: 

NICOLA VS COMES DE SERIN 

Diß ist Herr Graf Serin der Trefflich Unger19 Heide 
Und der Krabaien Haubt2° so itzund ligt zu Felde 
Mit voller Reiches-Macht des Türken wilder wuth 
Zu steuren wie ein Christ für Christen billig thut. 

Bekriegtes Christen Volk lieb Einikeit [sie] und Friden 
Und folge disem Haubt dir ist gewis beschiden 
Vom Himel glikk und Sig: Sein Name trifft so ein 
Das mit der That Er wird ein [Nikolaus J seyn. 

[Überwinder J 

F. Quirinus Moscherosch, Pastor Hanoicus21 
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Abb. 2: Porträt (um 
1662/63) des Feldherrn 
und Dichters Nicolaus 

von Serin mit den 
Versen Quirin Mosche-

roschs (Bildvorlage: 
Mark6 Arpad 1939, 1)22 
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Nachgewiesen sind Drucke dieses Porträts u. a. bei der Österrei-
chischen Nationalbibliothek in Wien23 und bei der Nationalbib-
liothek in Becs [1253 (1)], deren Druck Mark6 Arpad (1939) als 
Reproduktionsvorlage diente. 

1663 entstand ein Bild des jüngeren Bruders von Nicolaus 
Zrinyi, Graf Peter Zrinyi (1621-1671), der gleichfalls gegen die 
Türken kämpfte. Er folgte Nicolaus nach dessen Tod als Banus 
[Statthalter] von Kroatien (1665-1670) und wurde 1671 in Wien 
wegen Teilnahme an einer Verschwörung hoher Adliger gegen 
Kaiser Leopold 1. hingerichtet24 • Die Heldentaten beider Brüder in 
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den Türkenkriegen waren damals in Europa gut bekannt und 
ebenfalls in zahlreichen Flugblättern, 25 Liedern und Berichten 
verbreitet.26 

Das Porträt aus dem Jahre 1663 zeigt Graf Peter Zrinyi in 
kämpferischer Pose zu Pferd in einer detailreichen Schlachtfeld-
Szene im Einsatz gegen die Türken. Diese Bilddarstellung mit den 
erklärenden deutschen Versen von Quirin Moscherosch wurde 
zuerst von Gizella Wilhelmb Cennerne in der Nationalbibliothek 
Paris nachgewiesen, 27 aber sie veröffentlichte nur die ersten zwei 
der insgesamt zehn Verse.28 

Der vollständige Text lautet: 

PETRVS COMES DE SERIN 

Hie kompt der ander Held, und Grafe von Serin 
Im Kupferstuck zu sehn. Ein FELSERNER wie Ihn 
Sein Name selbst erklärt, und auch die That erweist 
Das seinen Bruder Bruder Er (: nun überall gepreist :) 
Vertrette, wo man nur vor eine Lukk Ihn stelt! 
Dadurch des Türken Macht die Christen überfällt, 

Viel tausend seind durch ihn dem Styx29 schon zugeschikkt 
Die Er, als sichers Volk hat unversehes berükkt: 
So das Sie Beide nun ein Forcht des Türcken seyn, 
Ein Schutz der Christenheit. Den Gott mit hülff erschein! 

f.[ecit] Quirinus Moscherosch. 
Pastor Hanoicus. P. Aubry ex. [cudit/verlegt, gedruckt] 

Gestochen wurde dieses zweite Porträt in Straßburg von Peter 
Aubry, der schon zahlreiche Porträts berühmter Personen ange-
fertigt und verlegt sowie auch mit Quirins Bruder Johann Michael 
viele Jahre zusammen gearbeitet hatte.30 Auch dieses Bild wurde 
sicherlich in oder um Straßburg verlegt. Wer Quirin jeweils zu 
den Begleitversen für die Porträts der beiden Grafen Serin [Zrinyi] 
veranlasst hat, ist unbekannt - es könnte gut Peter Aubry selbst 
gewesen sein. 

Die Bilderverse zeigen aber in jedem Fall, dass Quirin Mosche-
rosch in seiner Zeit auch als Auftragsdichter gefragt war und 
diese Aufträge aus christlichem Geist heraus erfüllen konnte. So 
kommen bei seinen Versen zum ersten Porträt Glück und Sieg 
vom Himmel, also von Gott, und resultieren nicht allein aus der 
Kriegskunst des Feldherrn. Und auch der zweite Text ist zutiefst 
christlich geprägt, nicht nur am Ende durch den Hilferuf an 
Gott. Im Übrigen stellen die Verse zu beiden Bilddarstellungen 
die Grafen so vor, wie es dem zeitgenössischen Kontext ent-
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Abb. 3: Porträt des 
Grafen Peter von Serin 

[Peter Zrfnyi] mit Quirin 
Moscheroschs Versen 

(1663) 

sprach, gemäß dem damals weit verbreiteten Topos „Hungaria 
est propugnaculum Christianitatis" (,, Ungarn ist das Bollwerk 
des Christentums").31 Damit erweist sich Quirin Moscherosch er-
neut als Autor, der den „Kunst- und Literaturbetrieb" der Zeit 
mitgestaltete, soweit es ihm - wie er in seinen Briefen an Sig-
mund v. Birken wiederholt betont hat32 - sein Beruf als Pastor in 
der Herrschaft Hanau-Lichtenberg erlaubte. 
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Anmerkungen 
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